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Filme, von denen man spricht
Wir geben in unserer Rubrik „Filme, von denen man spricht" Herrn Dr.

F. W., Redaktor an der Zeitschrift „Du" und Filmkritiker an der Schweizerischen
Radiozeitung, das Wort über einen der beachtenswertesten Streifen der letzten
Monate : „John Doe, ein Mann von der Strasse". Ober den Inhalt des Filmes Cf.
unsere Besprechung 105 in Nr. 3a, März 1942, des Filmberaters.

Einfälle in Erinnerung an den Film „John Doe".

Es gibt Filme, deren Anfang man vergessen darf, noch ehe der
Schluss abgerollt ist; es gibt Filme, deren helle oder dunkle Melodie
ein paar Stunden über Kinoschluss hinaus wie eine kleine Berauschung
in uns weitersummt (ob und inwiefern Filme mit Rauschmitteln wenig
oder viel gemeinsam haben, müsste Gegenstand einer ernsten
psychologischen Untersuchung sein); es gibt Filme, derer wir uns nach ein
paar Tagen noch als guter Bildgeschichten erinnern und über die man
ohne Scheu im lieben Sonnenlicht sprechen kann, und es gibt darüber
hinaus noch ein paar seltene, an die man nach Monaten noch mit
Gefühlen der Dankbarkeit, der Freude und tiefer Bewegtheit zurückdenkt.
Zu diésen seltenen gehört der amerikanische Film „John Doe, ein Mann
von der Strasse".

Es kann uns ein Film im Gedächtnis haften bleiben, weil ein Spielleiter

auf ungewohnte Art die Bildsprache meistert — das ist hier der
Fall : Frank Capra kennt sich im Schaubarmachen seelischen Geschehens
meisterlich aus — oder weil ein einzelner Darsteller sich einem in die
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